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„Kuh und Bärin werden zusammen weiden, ihre Jungen beieinanderliegen, und der 
Löwe wird Stroh fressen wie das Rind.“ (Jesaja 11,7) 

 

Eine Welt voller Frieden. So durchdrungen von Friedfertigkeit, dass sogar das Fressen 
und Gefressenwerden zwischen den nichtmenschlichen Geschöpfen ein Ende haben 
wird. Wolf und Lamm, Panther und Böcklein, Kalb und Löwe grasen und lagern 
nebeneinander und die Schlange und die giftige Natter sind selbst für Säuglinge und 
Kleinkinder keine Gefahr mehr. Eine Welt vollendeten Friedens malen uns die zentralen 
Verse 6-9 des 11. Kapitels des Jesajabuches vor Augen. 

Gerahmt aber ist dieses Bild von der Ankündigung eines endzeitlichen Friedenskönigs. 
Irgendwann wird, so erwartet es diese Vision aus dem Jesajabuch, aus der 
Nachkommenschaft des davidischen Königshauses der vom Geist Gottes erfüllte 
Messias Israels geboren werden. Und er wird so gerechte Urteile zugunsten der Armen 
und Elenden sprechen, dass am Ende alle gewalttätigen Herrscher überwunden und 
vernichtet sein werden (V.1-5).  

Wenn der Messias herrscht, werden die starken Nationen das Volk Gottes nicht mehr in 
Abhängigkeit und Versklavung halten können. Dann wird auch das Gegeneinander 
innerhalb Israels aufhören, weil Gott selbst an seinem Volk deutlich machen wird, dass 
er immer noch auf der Seite der Kleinen und Schwachen steht. (V.11-16). Und wenn die 
Gerechtigkeit verwirklicht ist und die Zeit des Friedens anbricht, dann wird der Frieden 
so unwiderstehlich sein, dass sich sogar die Raubtiere vegetarisch ernähren werden. 

Wenn wir dieses Jahr die Geburt Jesu feiern, dann sollten wir Weihnachten unter diesem 
Monatsspruch bewusst als Fest des Friedens begehen. Mögen die Mächtigen mit 
Drohnen und Raketen um die Vorherrschaft streiten, wir schauen auf das Kind in der 
Krippe. Und wir erinnern uns dabei an die Verheißung, dass der in Armut und 
Schwachheit geborene Messias sich am Ende mit seinem Frieden durchsetzen wird. Er 
wird – diese Hoffnung dürfen wir nicht aufgeben – alle Feindschaften überwinden und 
alle Gewaltherrschaften zerschlagen. Am Ende soll diese Welt ein einziges Reich des 
Friedens werden, in dem die Gerechtigkeit Gottes herrscht und die Bedürftigen zu ihrem 
Recht kommen. Dann wird das Töten und das Getötetwerden ein für alle Mal enden. 
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